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Tafel 94. Oben: Bosra. Bogen über einer Straße , von Osten gesehen. Auf¬
nahme der Expedition Puchstein.

Unten: Westliches Stadttor von außen.
Die bedeutendsten Ruinen von Bosrä(vgl. Taf. 91) liegen im östlichen Teil der

Stadt, die von einer Mauer im Rechteck umgeben und von rechtwinkligen Straßen durch¬
schnitten war. Das westliche Stadttor ist das einzige noch gut erhaltene; gute Pläne
linden sich bei Brünnow undv. Domaszewski, a. a. 0. III, S. 7, nebst genauer Beschreibung.
Das Bogentor über der Straße ist 18m breit, der mittlere Durchgang hat eine Breite
von 6,29 m. Im Gebiet der Burg liegt ein prachtvolles Theater, ferner sind ein großer
Tempel, eine Therme und Reste großer Säulenstraßen bemerkenswert. Alle diese Bauten
sind vermutlich nach der Eroberung Bosräs durch Kaiser Trajan entstanden(105n. Chr.).
Die Stadt blieb aber auch im Mittelalter ein wichtiger Karawanenort und Markt; mehrere
Moscheen, darunter die Djämi el Mebrak und die Omarmoschee, bezeugen ihre damalige
Bedeutung. Vgl. Taf. 91 nebst Text.

Während das obere Bild der Tafel uns ein dekoratives Prachttor im Inneren der
Stadt zeigt, dessen oberer Teil (über den Kapitellen) später roh umgebaut worden ist,
gibt das untere Bild den Anblick eines im Ringe der Festungsmauer eingefugten Ein¬
gangs, dessen Formen zeigen, wie die Römer auch militärische Bauwerke in getällige
Formen zu kleiden wußten.
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